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Im ìvonzertsaal
Die Seigen schwirren hoch unà weich,

Das Horn Nagt aus cler Tiefe her,
Die Damen glitzern bunt unä reich

Anä Lichtgefunkel Zrüder her.

Ich schließe meine Augen still:

Ich sehe einen Baum im Zchnee,

Der steht allein, hat, was er will,
5ein eigen Slück, sein eigen Weh.

Beklommen geh ich aus äem Zaal,
Anà hinter mir äer Braus verklingt
Von falscher Lust, von halder -Oual —
Mir blieb er unbeschwingt.

Ich suche meinen Baum im Zchnee,

Ich möchte haben, was er hat,
Mein eigen Slück, mein eigen Weh!
Das macht clie Zeele satt. Hermann Hesse, Bern.

î>ss êîuturtèîî. Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

Novelle von Maria Wafer, Zürich.

Als an jenem 17. Juli der Altland- ihre Hand, die das dunkelgrüne Reitkleid
vogt zu früher Stunde sein Haus verließ leicht schürzte, hielt noch die Peitsche. Das
— trüben Sinnes; denn die Last dieses Gesicht war zart gefärbt vom frühen Ritt,
Tages lag seinem braven Herzen schwer und die Haare unter dem dunkelgrünen
auf — traf er unten in der menschener- Dreimaster waren fast rot.
füllten Arkade zu seinem peinlichen Stau- Um den Gaffern nicht zum Gegen-
nen mit Frau Suzanne zusammen. Sie stand zu werden, verbarg der Altlandvogt
bog eben aus dem engen Quergäßchen ein, seine Ueberraschung. Mit ernstem Gruß
das zu den Stallungen hinüberführte, und bot er seiner Gemahlin den Arm und
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